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gegen behauptet, 


gebracht 2 M 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 
ee. für rr bei — in 9 Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, . Pf. monatlich, in's Haus 


Dienſtag, den 25. April 1899. 


Thorner 


26. Jahrgang. 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 

dem Strich) A 

Brückenſtr. 34 j 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. f 


Anzeigengebühr | 


le 20 Pf. Anzeigen-Annahme: : in der Geſchäftsſtelle, 
r bie Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm 


Ilddeulſche Zeilung. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Tändliche Steuerveranlagung. 


Die Frage der Veranlagung zur Staats⸗ 
einkommenſteuer in den ländlichen Kreiſen iſt in 
letzter Zeit wiederholt Gegenſtand der öffent. 
lichen Diskuſſion geweſen. Der konſervative 
„Reichs bote“ veröffentlichte vor kurzem eine 
Schilderung ländlicher Einkommenſteuerveran⸗ 
lagungen, die von dem Organ des Bundes der 
Landwitrthe ſehr übel vermerkt wurde. Es war 
in dem „Reichs boten“ darauf hingewieſen, daß 
dee nicht hinwegzuleugnende Gegenſatz zwiſchen 
Groß- und Kleingrundbeſitz nicht eher verſchwin⸗ 
den würde, als bis auch in der Frage der 
Steu rvertheilung überall mit gleichem Maße ge⸗ 
meſſen würde. Von agrariſcher Seite wird 5 
daß die niedrige Einkommen⸗ 
ſteuerveranlagung eines erheblichen Theiles der 
Großgrundbeſitzer lediglich durch die Unrentabili⸗ 
tät der Landwirthſchaft begründet werde, welche 
durch die Bücher nachzuweiſen ſei. Der konſer⸗ 
vative „Reichsbote“ meint freilich, daß dies ſehr 
oft daher komme, weil die Ausgaben des Haus⸗ 
haltes mit zu den Wirthſchaftskoſten gerechnet 
werden. Wie erinnerlich, hat unlängſt der Vor⸗ 
ſitzende des Bundes der Landwirthe, der Aböge⸗ 
ordnete Fihr. v. Wangenheim, in einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung bei der Erörterung ſeiner 
bekannten Steue verhältniſſe hervorgehoben, daß 


nach ſeiner Meinung viele Landwirthe noch zu 
viel Einkommenſteuer bezahlen, 
— it: richtig, d. 


weil ſie ihre 
3 a 2 be⸗ 


er Te fiabtiſchen iſt zuzu⸗ 


geben; um ſo mehr Sorgfalt wird aber dar⸗ 


auf verwendet werten müſſen, und eine ge 
nauere Darlegun; dieſer Verhältniſſe hat ſich 
als ein drinzendes Bedürfniß herausgeſtellt 
Ein beſonde⸗ s markanter Fall, den die „Saale⸗ 
Zig.“ aus dem Mansfelder Se: kreiſe dieſer 
Tage veröffentlichte, hat wiederum die Auf⸗ 


« merkſamkeit weiterer Kreiſe auf dieſe Frage ge⸗ 


12 
nennt er bedeutende Liegenſchaften in Unter⸗ 


die ihm eine Denkſchrift über die Lage der 
kleinen und mittleren Gewerbtreibenden gegen- 


lenkt und die Gemüther nicht wenig erregt. 
Der Fall iſt folgender: 

„Der Amtsrath Wentzel in Teutſchenthal 
gilt in ſeiner Gegend als mehrfacher Millionär. 
Außer ſeinem Rittergut in Oberteutſchenthal 
teutſchenthal, Eis dorf, Höhnſtedt, Oberröblingen, 
Langenbogen, Stebien, Steuden, Am dorf, und 
im Berlin theils ſein eigen, theils iſt er Pächter 
derſelben. Im Aaſchluß an den Grundſteuer⸗ 
reinertrag hat nun die Gemeinde Teutſchenthal den 
Amtsrath Wentzel zur Staatsſteuer veranlagt, und 
dieſe Einſchätzung zu Grunde legend, haben die 
übrigen genannten Ortſchaften die Veranlagung, 
zur Kommunalſteuer vorgenommen. Amtsrath 
Wentzel aber legte Bezufung gegen die Staats⸗ 
ſteuerveranlagung ein und das mit Erfolg. Er 
motivirte ſeine Berufung damit, daß ihm nach 
Abzug aller Wirthſchaftsunkoſten kein Nutzen aus 
ſeinem Ackerbau bliebe. Bezugnehmend auf das 
Erkenntniß der Berufungskommiſſion theilte er 
weiter den in Frage kommenden Gemeinden mit, 
daß er zu Unrecht Kommunalſteuer bezahlt habe 
und die letztere für drei Jahre im Betraye von 
16,188 Mk. zurückfordere. Einzelne Gemeinden 
haben nun die auf fie fallenden 3 — 4000 Mt, 


läagſt für dringende Orts bedürfniſſe verwendet 


und es wird die Rüderftattung ſehr ſchwer fallen. 
Sie haben die Sache dem Kreisausſchuß über⸗ 
geben und wollen ſie bis zur höchſten Inſtanz 
treiben. Intereſſant if, daß die aus fallenden 
Summen zum Theil durch Arbeiter des Herrn 
„Amts raths gedeckt werden müſſen.“ 

Es wäte dringend erwünſcht, wenn über 
dieſen Fall eine weitere authentiſche Aufklärung 
erfolgte. 


Deutſches Reich. 

Herr v. Miquel empfing eine Abordnung 
des Zentralverbandes der Vereine 
ſeldſtſtändiger Gewerbtreibender, 


den Waarenhäuſern überreichte. 
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Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums be⸗ 
tonte in feiner Antwort, wie ſehr der Re⸗ 
gierung die Erhaltung eines geſunden gewerbe⸗ 
thätigen Mittelſtandes am Herzen liegen; ſo⸗ 
dann ſprach er ſich über den in Vorbereitung 
befindlichen Geſetzentwurf zur Beſteuerung der 
Waarenhäuſer aus. Er wies außerdem auf 
die Vortheile hin, die den kleineren und mitt⸗ 
leren Gewerbetreibenden aus dem Zuſammen⸗ 
ſchluſſe zu Keedit⸗ und Einkaufsgenoſſenſchaften 
erwachſen können. Schließlich empfahl Herr 
v. Miquel die Bildung derartiger Einrichtungen 
und gab die Verſicherung ab, daß die Preu⸗ 
1255 Zentralgenoſſenſchaftskaſſe den Vereinen 
der Gewerbetreibenden nach wie vor Entgegen⸗ 
kommen beweiſen werde. 

Aus Anlaß der Bildung des 7. Zivil⸗ 
fenats beim Reichsgericht find dem 
„Leipz Tagebl. zufolge vom Kaiſer ernannt 
worden: Reichsgerichtsrath Maßmann zum 
Senatspräſidenten, Reichsanwalt Schuhmann, 
Landgerichtepräſident Dr. v. Schwarze⸗Freiberg, 
Oberlandesgerichtsrath Dr. Tändler⸗Dresden, 
Oberlandesgerichtsroth Hofmann⸗Nürnberg, Ober: 
landesgerichtsrath Dr. Hagens⸗Hamburg, Ober⸗ 
landesgerichterath Schneider⸗Bamberg und 
Miltner, Rath im Minifterium der Juſtiz in 
München, zu Rliichsgerichtsräthen; Hilfsarbeiter 
beim Reichsgericht Dr. Nagel zum Reichsanwalt 
und Oberlandesgerichtsrath Treutlein Mördes 
zum Hilfsarbeiter bei der Reichsanwaltſchaft. 
In der Reich stages „Kommiſſion 
die „lex Heinze“ wurde am 
der von der Regierung vorgeſchlagene 
184a des Strafgeſetzbuchs, der Gefängniß bis 
ſechs Monate oder Geldſtrafe bis 600 M. dem 
audroht, der Schriften oder Abbildungen öffent⸗ 
lich ausſtellt, welche, ohne unſittlich zu ſein, 
das Schamgefühl gröblich verletzen, mu 13 gegen 
5 Stimmen angenommen, mit einem Zuſatz des 
Abg. Roeren (Zentr.), der die Strafe auch da⸗ 
für ausſetzt, daß ſolche Schriften etc. Perſonen 
unter 18 Jahren angeboten oder verkauft werden. 
Als § 184 b wurde der Antrag Roeren ange⸗ 
nommen, der mit Gefängnißſtrafe bis zu einem 
Jahre beſtraft den, der theatraliſche Vorſtell⸗ 
ungen u. ſ. w. veranſtaltet, die durch gröbliche 
Verletzung des Scham: und Sittlichkeits gefühls 
Aergerniß zu erregen geeignet find. § 184 0 
wurde nach der Regierungs vorlage angenommen. 
Danach wird mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk. 
oder Gefängzniß bis zu ſechs Monaten beftraft, 
wer aus Gerichte verhandlungen, bei denen wegen 
Gefährdung der Sittlichkeit die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen war, Mittheilungen macht, die 
geeignet ſind, Aergerniß zu erregen. § 327 a 
wurde nach dem Antrage des Zentrums ange⸗ 
nommen (Gefängniß bis zu einem Jahre oder 
Geloſtrafe bis 1000 Mk., wer wiſſentlich mit 
anſteckender Geſchlechtskrankheit außerehelichen 
Umgang pflegt). Damit iſt die erſte Leſung 
dieſes Geſetzentwurfs beendet. 

In der Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstags wurden die Wahlen der 
konſervativen Abgeordneten Hennig und Dietrich 
beanſtandet. Die Wahl des Abg. Grafen Dön- 
hoff⸗Friedrichſtrin wurde für giltig erklärt. 

In der Poſtkommiſſion kam am 
Freitag der Debatte über die Entſchädigung 
für die Angeſtellten der Privatpoſtanſtalten nicht 
zum Abſchluß. Staats ſekretär v. Podbielski 
ſprach die Hoffnung aus, daß in dieſer Frage 
eine Verſtändigung erzielt werde. Die Ange⸗ 
ſtellten ſollen nach der Regierungs vorlage, ſo⸗ 
fern ſie über 18 Jahre alt ſind, je nachdem 
die Beſchäftigung 3 Monate bis 6 Jahre ge- 
dauert hat, ½2 bis 1 des zuletzt bezogenen 
Jahresaehalts erhalten. Singer beantragte eine 
weit höhere Entſchädigung von ¼ bis 8% 
zu gewähren. Dieſen Vorſchlag bezeichnete der 
Staats ſekretär als jedenfalls zu weitgehend. Auf 
die Frage, ob die Entſchädigung auf einmal 
oder in Ratenzahlungen erfolgen ſollte, legte der 
Staatsſekretär kein Gewicht. 

Ueber die Iſteinnahme an Zöllen 
und Verbrauchsſteuern im Etats- 
jahr 1898 liegt der vorläufige Ausweis 


nunmehr vor. Sie hat insgeſammt 779,5 


Erſtes Blatt. 
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Naſtſonen oder 48,1 Millionen mehr wie im 
vorhergegangenen Jahre betragen. An dem 


Mehr nehmen die Zölle mit 34,4 Millionen, 
die Tabakſteuer mit 0,3, die Zuckerſteuer mit 
12,4, die Branntweinmaterialſteuer mit 1,3, 
die Brauſteuer mit 0,4 Millionen Theil. Nur 
die Branntwein verbrauchsabgabe und die Salz⸗ 
ſteuer haben kleinere Mindererträge gegen das 
Vorjahr zu verzeichnen gehabt, die erſtere von 
0,6, die letztere von 0,2 Millionen Mark. 

Die Nachricht eines engliſchen Telearophen⸗ 
bureaus, der Kreuzer „Gefion“ werde 
ſofort nach Samoa abgehen und roch ein 
anderer ihm bald folgen, wird der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge in Berlin an unterrichte ter 
Stelle als unrichtig bezeichnet. 

Auf Samoa iſt außer dem Pflanzer 
Hufnagel noch ein zweiter Deutſcher, 
F. Marquardt, von den Ameri⸗ 
kanern verhaftet worden. Die Verhaf⸗ 
tung erfolgte am 1. April, gerade als Mar⸗ 
quardt von Bord des deutſchen Kriegsſchiffes 
„Falke“ kam. „Als ich,“ ſchreibt er ſeinem in 
Deutſchland lebenden Bruder, „das Land betrat, 
wurde ich einfach ergriffen und an Bord des 
engliſchen Kriegsſchiffes „Porpoiſe“ 
Hier wurde ich von dem Kıpitän Sturdee an⸗ 
geklagt, dabei betroffen worden zu ſein, wie ich 
bewaffnet gegen engliſche Seeſoldaten gefochten 
habe. Da dies eine grobe Lüge war, erhob 
ich entſchieden Proteſt, wurde aber trotzdem 
14 Stunden in Haft 28 und erſt auf 
Intervention des deuiſch 


a neralkonſuls Roſe 
und des Kapitäne Schönfelder freigegeben, aber 


nur unter der eidlichen Verſicherung, den „Falke“ 
nicht zu verlaſſen. Die beiden Herren prote⸗ 
ſtirten gegen dieſe Beſchränkung der Bewegungs⸗ 
freiheit, aber bis heute (23. März) vergeblich. 
An Bord der „Porpoiſe“ wurde ich von dem 
Kapitän Sturdee in gemeiner Weiſe inſultirt, 
Ich Hatte die Adſicht, von Bord des „Falke“ 
aus einen Bief an den britiſchen Kapitän zu 
ſchreiben, die beiden Herren baten mich jedoch, 
dies nicht zu thun. Ich wollte Kapitän Sturdee 
vor den Säbel oder die Piſtole fordern und 
werde das nun ſpäter thun, wenn ich meine 
Bewegungzsfreiheit wieder erlangt habe. Ich 
werde, heißt es an einer ſpäteren Stelle des 
Schreibens, arm wie Hiob aus der Affäre her⸗ 
vorgehen. Wer wird mich entſchädigen? 

Die Zuchthausvorlage ſoll ver⸗ 
tagt werden, wenigſtens will die „Mil. 
Pol. Korr.“ aus Bundes ratekreiſen vernommen 
haben, „daß von der Abſicht, dem Reichstag 
noch in der laufenden Seſſion einen Geſetzent⸗ 
wurf zum Schutz der Arbeitswilligen oder, wie 
es jüngſt hieß, zum Schutz des Arbeitsver- 
häliniſſes, vorzulegen, wahrſcheinlich werde Ab⸗ 
ſtand genommen werden.“ — Die Vertagung 
wird damit begründet, daß die Seſſion mit 
wichtigen Aufgaben bereits derart belaſtet ſei, 
daß kaum abzufehen wäre, wie ſich deren Be⸗ 
wältigung erreichen laſſe, ohne daß die Tagung 
eine ungebüh liche Aus dehnung in den hohen 
Sommer erfahre. Alsdann aber erweiſe ſich 
die geſetzgeberiſche Ausgeſtaltung der in Frage 
ſtehenden Aufgabe, je länger ſich die berufenen 
Stellen der Reichsregierung mit derſelben be⸗ 
faßten um ſo ſchwieriger. — Auch eine parlamen⸗ 
tariſche Korreſpondenz berichtet, dem „Reichs⸗ 
boten“ zufolge, daß eine baldige Eindringung 
des Geſetzes zum Schutze der Arbeite willigen 
wieder ſehr zweifelhaft geworden ſei. 

Zur Verzögerung der Beſtätigung 
des Bürgermeiſters Kirſchner machen 
die regierungs freundlichen Münchener „Neueſt. 
Nachr.“ eine ganz verſtändige Bemerkung. Sie 
ſchreiben: „Diele Verzögerung macht den Ein- 
druck einer Unentſchloſſenheit und eines 
Schwankens zwiſchen Wollen und Nichtwollen, 
der bei Weitem ſchlimmer iſt, als ſogar der 
Eindruck einer vielleicht nicht genügend be⸗ 
gründeten Nichtbeſtätigung ſein könnte.“ 

Die Herren v. Hanſemann und Tiedemann 
laden zu einer Sitzung am 25. d. M. in den 
Räumen der Dis kontogeſellſchaft zu Berlin zur 
Gründung einer Spritfabrik ein, 
welche ſich gegen den Spiritusring richtet. 


zeichner halten es für zweckmäßig 
Departement für Handel und Manufaktur eine 


Geſchäftsſtelle: Vrückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends SzUhr. 


Für die Abrüſtungskonferenz 
iſt den „Wjedomoſti“ zufolge durch ein Srabe 
des Sultaus den türkiſchen Vertretern ein⸗ 
geſchärft worden, ſich aufmerkſam an die Stimme 
der Vertreter Deutſchlands zu halten und unter 
keiner Bedingung eine eigene Meinung aus zu⸗ 
ſprechen. — An der Konferenz wird nun auch, 
wie es heißt, auf direkte Intervention Rußlands, 
ein bulgariſcher Vertreter theilnehmen. 

In dem dem ruſſiſchen Finanzminiſterium 
unterſtellten Komitee für Handel und Manu⸗ 
faklur haben die Beſprechungen des Vorſitzenden 
des Börſenkomitees und der Exporteure über 
einige Fragen begonnen, die von der Konferenz 
zur Regulirung bes ruſſiſchen Ge⸗ 
treidehondels berührt worden find. Dieſer 
Konferenz find von den Vertretern des Börſen⸗ 
komitees folgende Theſen zur Erö:terung unter⸗ 
breitet worden: „1) Der ruſſiſche Exporthandel 
iſt gegenwärtig gänzlich von allerlei drückenden 
Anforderungen der ausländiſchen Märkte ab⸗ 
hängig; 2) es kxiſtirt kein Organ, das die 
gerechten Forderungen des ruſſiſchen Ausfuhr⸗ 
handels auf den ausländiſchen Märkten ver⸗ 
treten könnte; 3) die in Aus ſicht genommene 


gebracht. | Normirung der Qualität des ausgeführten Ge⸗ 


treibes iſt im Prinzip er wünſcht, doch wäre fie, 
wenn ſie von einer Inſpektion ausgeführt werden 
ſollte, für den Handel äußerſt drückend und 
demzufolge auch für die Landwirthſchaft, während 
eine von kompetenten Handelsorganen ausge⸗ 
übte Kontrolle nicht drückend wäre. Die Unter⸗ 
„ daß im 


Zentralvertretung der Intereſſen des Aue fuhr⸗ 
handels organifirt werde, mit Abtheilungen, die 
in Kommiſſionen aus Exporteuren bei den 
Börſenkomitees beſtehen.“ 

Bekanntlich iſt verſchiedenen däniſchen 
Proteſtlern, die ihre Kinder in Dänemark 
ecziehen ließen, durch den Vormundſchaftsrichter 
das Erziehungsrecht genommen 
worden. Dieſe Verfügung wurde von einem 
der betroffenen Väter angefochten und das 
Landgericht in Flensburg hat ſie daraufhin 
aufgehoben, weil es die Gründe des Vor⸗ 
mundſchaftsrichters nicht als ſchwer wiegend 
genug betrachtete, um einen ſolchen Eingriff in 
die väterlichen Rechte zu begründen. Die gegen 
dieſes Erkenntniß eingelegte Beru ung iſt nun 
vom Kammergericht verworfen worden, das 
- 1 Ausführungen des Landgerichts an⸗ 
chloß. 

Die vorläufige Enthebung des 
Privatdozenten Dr. Arons erſolgte 
gerade zu der Zeit, wo in der Univerſität und 
ihren Inſtitutsgebäuden die Vorleſungsanſchläge 
für das beginnende Halbjahr an das Schwarze 
Beit zu heften waren. Um feſtzuſtellen, ob ein 
Anſchlag von Dr. Arons ſich am Schwarzen 
Brett befinde, hat am letzten Mittwoch die Be⸗ 
hörde, wie von einem Augenzeugen berichtet 
wird, ſich eines Kriminalkommiſſars bedient, 
der ſich als ſolcher auswies. Ueber dieſes un⸗ 
gewöhnliche Vorgehen herrſcht, ſo berichtet die 

„Voſſ. Ztg.“, in akademiſchen Kreiſen zicht ge: 
linge Aufregung. 

Das infolge der bekannten Angriffe gegen 
den Oberleutnant der Landwehr Herrn Dr. 
Max Eſſer eingeleitete militärgerichtliche Er- 
mittelungs verfahren iſt endgiltig eingeſtellt 
worden. Eine gegen Eſſer wegen Herausforderung 
ſeines Gegners zum Zweikampf mit rötlichen 
Waffen verhängte Feſtungsſtrafe iſt vom 
Kaiſer im Gnadenwege in einen Tag 
Stubenarreſt umgewandelt worden. 
— 
Wie Konfervative Wahlen gemacht 

werden. 

Dem Berichte der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion 
über die Wahl des konſervativen Abgeordneten 
Landraths v. Bonin⸗Bahrenbuſch im Regierungs⸗ 
bezirk Köslin entnehmen wir Folgendes: 

Proteſt wurde eingelegt von Prof. Dr. Förſter 
Friedenau, welcher mit 3187 Stimmen gegen 
5274 Stimmen der Konſervativen unterlag. 
Agitirt wurde — nach den Angaben des Pro⸗ 
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feſſors Förſter — von den Konſervativen 
folgendermaßen: Herr v. Hertzberg⸗Lottin hat 
ſeine Leute bedroht: Wenn ſie nicht Bonin 
wählten, ſo würden ſie keine Arbeit mehr er⸗ 
halten. — Hauptmann v. Puttkamer in Pinnow 
hat in der Brennerei ſeinen ſämmtlichen Leuten 
vor der Wahl mehrere Gläſer Kornſchnaps und 
Zigarren geſpendet. Dann hat er eine drohende 
Rede gehalten: Es ſollte jeder für den Land⸗ 
rath ſtimmen. Er hat ihnen dann den Wahl⸗ 
zettel in die Hand gedrückt und ſie mit Dienſt⸗ 
entlaſſung bedroht. Von der Brennerei nach 
dem Wahllokal ſind die Leute förmlich hin⸗ 
getrieben worden, 46 Mann, wie eine Heerde 
Schafe; der Hauptmann an der Spitze, ſein 
Inſpektor hinten, fo daß keiner ausweichen 
konnte. — Der Landrath v. Bonin ſelbſt hat 
den Eisenbahn vorſteher Lorenz in Lufom fo 
angeredet: „Wenn Ihre Leute nicht für mich 
ſtimmen, fo we de ich das der Eiſe abahnbehörde 
anzeigen.“ — v. Schmiterlöw⸗Draheim hat im 
Wahllokale ſelbſt als Wahlvorſteher den Zettel 
des Arbeiters Julius Zunker geöffnet und nach⸗ 
geſehen, welchen er hätte, und gefragt: „Wen 
wollt Ihr wählen?“ Er hat auch behauptet, 
der Zettel dürfe nur einmal gefaltet werden. — 
Dem Beiſpiele dieſes Herren entſprechend, hat 
der zweite Wahlvorſteher Siegfried Marquardt 
im Wahllokale einen Zettel mit den Worten 
gegeben: „Den ſteckſt Du rin.“ Außerdem hat 
er ſeinen elf Fiſchern geſagt, die Stimmzettel 
für Profeſſor Förſter abgeben wollten: „Ihr 
werdet Euch doch nicht eine Ruthe auf den 
.. . binden.“ Wenn fie den Landrath nicht 
wählen wollten, dann ſollten ſie nach Hauſe 
gehen. — In Klotzen ſind nach dem amtlichen 
Ergebniß für Förſter 10 Stimmen abge;eben 
worden; es ſind aber in Wirklichkeit in dem 
Wahlbezick dreißig und mehr Stimmen, laut 
Ausſage der betreffenden Wähler, für Profeſſor 
Förſter ab zegeben worden. — In Zickler er⸗ 
Härten 22 Wähler, für Profeſſor Förſter ge⸗ 
ſtimmt zu haben; in der Urne fanden ſich jedoch 
nur 17 Zet el mit feinem Namen vor. 

Die Kommiſſion beſchloß, dem Reichstage 
voczuſchlagen, in den bezeichneten Punkten Be⸗ 
weis erheben zu laſſen. 

— BCE ERSEEBESTEBEDEEEEESEEEEBERDGEEEREEREBEBERRE 


Provinzielles. 


Gollub, 21. April. In der vergangenen Nacht 
haben Diebe verſucht, in den Raum der Kämmerei⸗ 
kaſſe einzubrechen. Eine äußere Scheibe der Doppel⸗ 
fenſter iſt eingedrückt worden, während die innere 
Scheibe erſt mit friſchem Kalk beklebt worden iſt, um 
beim Eindrücken Geräuſch zu vermeiden. Durch das 
Eindrücken der erſten, ebenfalls mit Kalk beklebten 
Scheide iſt jedoch ein Geräuſch entftanden, welches den 
im Nebenzimmer ſchlafenden Rendanten erweckte und 
veranlaßte, die Verbindungsthür zu öffnen. Die Diebe 
ſind darauf entwichen. Vorher hatten ſie ein Fenſter 
der nachbarlichen Wohnung ausgehoben und waren 
eingeſtiegen, haben aber dort keine Verbindung mit 
dem. Kämmerei⸗Kaſſen⸗Lokal gefunden. Die Geld⸗ 
beſtände ſind übrigens in einem diebesſicheren, eiſernen 
Geldſchrank untergebracht. 

Brieſen, 21. April. Heute Nachmittag brannten 
ſämmtliche Gebäude des Treichelſchen Grundſtückes 
nieder. Noch nicht ſchulpflichtige Kinder hatten ſich 
hinter der Scheune ein Feuer gemacht, welchem die 
Scheune und die anderen Gebäude zum Raube fielen. 

Lautenburg, 21. April. In der Nähe unſeres 
Bahnhofs wird zur Zeit eine Telegraphenſtangenver⸗ 
fertigungsanſtalt errichtet. Die Arbeiten ſind bereits 
ſoweit vorgeſchritten, daß der Betrieb in etwa acht 
Tagen wird eröffnet werden können. 

Danzig, 21. April. Oberbaurath Neitzke in Poſen 
ift geſtern plötzlich am Herzſchlag geſtorben. Derſelbe 
war eine Reihe von Jahren in Danzig thätig. Am 
1. Januar 1891 wurde er von Magdeburg als Direktor 
des früheren Eiſenbahnbetriebsamtes nach Danzig ver⸗ 
ſetzt und erhielt vom 1. April 1895 ab die Stelle des 
Oderdauraths. Am 1. Februar 1898 erfolgte ſeine 
Verſetzung nach Poſen Der Verſtorbene hatte die 
Abſicht, heute einer in Danzig ſtattfindenden Eiſenbahn⸗ 
Konferenz in Angelegenheit der Holztarife beizuwohnen. 

Marienburg, 21. April. Einen empfindlichen 
Verluſt erlitt Herr Zimmermeiſter Kaiſer aus Sand⸗ 
hof. Derſelbe ließ Ziegelſteine vom Nogatufer am 
Marienthor abfahren. Bereits hatte der Wagenführer 
einige Fuhren Ziegelſteine glücklich an Ort und Stelle 

ebracht. Da wurden plötzlich die Pferde bei der 
al die ſteile Böſchung hinab unruhig und bogen 
att nach der rechten flachen Seite des Ufers direkt 
links in die Strömung, welche das Fuhrwerk mit ſich 
fortriß. Mit Mühe und Noth gelang es, den Kutſcher 
vom Tode des Extrinkens zu erretten, während die 
beiden werthvollen Pferde ihren Tod im Waſſer fanden. 
$ Argenau, 22. April. Der Ausgedinger Johann 
Gehrt in Wodeck hatte ſeine Wirthſchaft ſeinem Stief⸗ 
ſohn Stöt übergeben. Zwiſchen beiden entſtand bald 
des Ausgedinges wegen bittere Feindſchaft und Gehrt, 
der gern einen trinkt, wurde mehrmals von Stök miß⸗ 
handelt. Stöks Schwager Jahns nahm gleichfalls 
Partei gegen Gehrt. Zuletzt verklagte Gehrt den Stök. 
Stök verlor den Prozeß und mußte ungefähr 100 M. 
Gerichtskoſten bezahlen. Sein Haß gegen Gehrt wurde 
dadurch natürlich noch vergrößert. Am Donnerſtag 
Abend kam nun Gehrt ſpät aus dem Kruge nach Hauſe 
und fand hier ſeinen Freund Renz vor. Plötzlich 
hörten ſie auf dem Hofe einen Schuß fallen. In der 
Meinung, man wolle dem Gehrt die Kuh ſtehlen, eilten 
beide hinaus. Als ſie, Renz voran, Gehrt hinter ihm, 
den Stall betraten, wurde aus unmittelbarer Nähe 
ein Schrotſchuß auf ſie abgegeben, welcher beide ſofort 
ni⸗derſtreckte. Renz erhielt faſt die ganze Schrot⸗ 
ladung in das Geſicht. Gehrt, der durch Renz theil⸗ 
weiſe gedeckt war, wurde gleichfalls, aber leichter, im 
Geſicht verletzt. Gehrt und Renz hatten vor dem 
Schuſſe zwei Männer geſehen, fie aber wegen der 
Dunkelheit nicht erkennen können. Die Thäter liefen 
ſofort weg. Der königl. Oberförſter meldete tele⸗ 
graphiſch ſofort den Vorfall der Staatsanwaltſchaft 
in Bromberg, dem Unterſuchungsrichter in Inowrazlaw 
und Herrn Diſtriktskommiſſar Lieſener in Argenau. 
Alle drei Herren trafen auch im Laufe des Freitag in 
Wodek ein. Der Verdacht der Thäterſchaft richtete 
ful naturgemäß gegen Stök und Jahns. Eine Haus: 
uchung förderte ein nach dem Urtheil Sachverſtändiger 


friſch abgeſchoſſenes Gewehr, deſſen Hahn abgeſchraubt 
war, und eine Quantität Schrot zu Tage. Stök und 
Jahns wurden ſofort verhaftet und zunächſt in das 
hieſige Gefängniß eingeliefert. Heute früh wurden fie 
nach Bromberg transportirt. Bis jetzt beſtreiten beide 
ganz entſchieden, die Thäter zu ſein. 

Bromberg, 21. April. Unſer Erſter Bürger⸗ 
meifter Herr Knobloch hat nunmehr feine Amtsthätig- 
keit aufgenommen. Vorgeſtern um 8 Uhr verſammelte 
derſelbe im Sitzungsſaale des Magiſtrats die Subaltern⸗ 
und Kaſſenbeamten und hielt an ſie eine längere, 
ſchneidige Anſprache, wobei er auf das gute Vernehmen 
hinwies, welches zwiſchen ihm und den Beamten in 
ſeiner früheren Stellung in Poſen beſtanden habe. Er 
verlangte zum Schluß Pünktlichkeit im Dienſt und 
daß jeder Beamte fünf Minuten nach Anfang der 
Dienſtſtunden ſich an feinem Arbeitstiſch befinde. 
Geſtern Morgen erſchien er ſchon um 7¼ Uhr in 
ſeinem Arbeitszimmer und um 8 Uhr ging er durch 
ſämmtliche Bureaus, um ſich zu überzeugen, ob alle 
Beamten am Platze wären. Natürlich fehlte Niemand. 
Aufgefallen it es aber, daß der Erſte Herr Bürger: 
meiſter auch in den Arbeitszimmern des Bürgermeiſters 
Schmieder und des Bauraths Meyer um dieſe Zeit 
geweſen iſt, gleichſam, um ſich zu überzeugen, ob auch 
dieſe Herren ſchon anweſend wären. Herr Knobloch 
legte aber ſeine Viſitenkarte auf die Arbeitstiſche beider 
Herren. Sollte dies alſo blos eine Anſtandsviſite ge⸗ 
weſen fein? — Ferner hat er angeordnet, daß er nur 
von 12 Uhr Mittags bis 2 Uhr Nachmittags zu 
ſprechen ſei bezw. Audienzen ertheile. Das iſt in der 
That eine Neuerung, wie fie bei allen Bürgermeiffern 
der Stadt, die wir gehabt haben, noch nicht beſtanden 
hat. Uebrigens übernahm Herr Knobloch das Poltzei⸗ 
dezernat. Auch das iſt eine Neuerung, denn ſeit 1867, 
ſeitdem Bromberg zwei Bürgermeister beſitzt, befand 
ſich das Amt nicht mehr in den Händen des Erſten 
Bürgermeiſters. 

Bromberg, 22. April. Der in der letzten Schwur⸗ 
gerichtsperiode weges Raubmordes zum Tode ver⸗ 
urtheilte Schuhmacher Eduard Krauſe aus Langenau 
iſt vom König zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be ; 
gnadigt worden. Krauſe wurde für ſchuldig befunden, 
in der Nacht zum 10. Juli d. J. die 80 Jahre alte 
Altſitzerin Schmelzer in Flötenau in deren Wohnung 


überfallen, ermordet und beraubt zu haben; er leugnet 


indeſſen nach wie vor jede Schuld an dem Verbrechen. 
r Schulitz, 24. April. Eine Abtheilung von 
3 Offizieren, 12 Unteroffizieren und 70 Gemeinen des 
Eiſenbahn⸗Regiments Berlin wird hier in nächſter 
Zeit auf fünf Wochen einquartiert. Es ſollen zwiſchen 
Thorn und Bromberg Eiſenbahn⸗Oberbauten ausge⸗ 
führt werden. 
—— —— — — 


Anſiedelung in Weſtpreußen und 
Poſen. 


Von Intereſſe iſt es, feſtzuſtellen, aus welchen 
Gegenden die Anſiedler in Weſtpreußen und 
Poſen ſich rekrutiren. Im Jahre 1898 find 
605 Zuſchläge an Anſiedler ertheilt worden. 
Davon beziehen ſich 229 gleich 38 pC.. auf 
Käufer aus den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen und 376 gleich 62 pCt., die aus anderen 
Landestheilen einſchließlich deutſcher Einwanderer 
aus dem Aue lande ſtammen. Letztere verthellen 
ſich auf die einzelnen Landestheile wie folgt: 
Schleswig ⸗ Holſtein 2, Heſſer⸗Noſſau und Oſt⸗ 
preußen je 5, Rheinprovinz 6, Schleſten 12, 
Pommern 20, Brandenburg 37, Hannover 56, 
Sachſen 70, Weſtfalen 114, Württemberg und 
Baden je 3, ſonſtige deutſche Reichs⸗ 
angehörige 30, deutſche Einwanderer aus 
Rußland 5, aus Oeſterreich 8. Es wird in 
der Denkſchrift hervorgehoben, daß unter 
den Herkunftsgebieten der Anſiedler mehrere 
Landestheile erſcheinen, die bieher gar nicht 
oder ſehr ſchwach vertreten waren, z. B. die 
Provinz Hannover, namentlich Oſtfriesland, 
ferner Oldendurg, neue Theile der Provinz 
Sachſen u. ſ. w. Eine neue Erſcheinung ſind 
auch die oben erwähnten deutſchen Einwanderer 
aus Oeſter reich, welche ſich im Anſchluß an die 
Aufnahme einiger öſterreichiſcher Waiſenkinder 
proleſtantiſcher Konfeſſion in die von einem 
privaten Vereine begründete und unterhaltene 
Waiſenanſtalt in der Anſiedelung Neuz'dlitz ein⸗ 
gefunden haben. Die Befeſtigung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage der Anſiedler iſt fortgeſchritten. 
In einzelnen Anſiedelungen iſt ein geradezu 
überraſchender Aufſchwung feſtgeſtellt worden. 
Der Eingang der Zahlungen vollzog ſich unter 
dem Einfluß der befriedigenden Ernte ſehr glatt. 
Das Geſammtſoll an Renten und Pachten für 
die Jahre 1886/87 bis 1897/98 beträgt nach 
Abzug der in den Vorjahren gewährten Erlaſſe 
2 332 985,58 Mk., das Geſammt iſt 2 318 644,51 
Mark, bleibt Reſt am 1. April 1898 14 341,07 
Mark gegen 25 574 62 Mk. am 1. April 1897. 


— —— — —— — ů 


Lokales. 
Thorn, den 24. April. 


— Perſonalien bei der Poſt. 
Verſetzt find: die Poſſpraktikanten Grunow von 
Putzig nach Danzig, Tapfer von Danzig nach 
Neuſtadt, die Poſtaſſiſtenten Kramm von Ham⸗ 
merſtein nach Kletzko, Meſchke von Stretzin nach 
Bromberg, Albrecht von Danzig nach Elbing. 
Keugel von Langfuhr nach Danzig, Lebbäus 
von Thorn nach Dirſchau, Lehmann von 
Danzig nach Grauderz, Löffelbein von 
Graudenz nach Thorn, Maſchke von Thorn 
Culm, Naſſadoweki von Kunzendorf (Kreis Ma⸗ 
rienburg) nach Danzig, Radtke von Lautenburg 
nach Graudenz, Schidzig von Neuenburg 
nach Thorn, Schlichtinz von Elbing nach Lau⸗ 
tenburg, G. Strauß von Danzig nach Thorn, 
Wiegand von Seefeld nach Danzig, Winterfeld 
von Danzig nach Mirakowo. 

Ordens verleihungen. Der 
„Reichs anz.“ brinit die Verleihung des Rothen 
Adlerordens 4. Klıffe an die Oberlehrer a. D., 


Profeſſoren Kceutz⸗Danzig und Lampe ⸗ Zoppot, 


bisher in Danzig, und den Oberlehrer a. D. 
Andrzejewski⸗Culm. 

— Durch Polizeiverordung des 
Herrn Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen hat die unterm 13. 
Juni 1891 für die weſtpreußiſchen Städte mit 
Ausnahme von Danzig und Elbing erlaſſene 
Bau: Polizeiverorbnung folgenden Zuſatz erhalten: 
„Zur Erleuchtung von Innenräumen in Brand⸗ 
mauern ſind jedoch Oeffnungen von mindeſtens 
0,01 Meter ſtarkem, feſteingemauertem Glasver⸗ 
ſchluſſe ſtatthaft, wenn ſie nicht mehr als 500 
Qu.⸗Centim. Fläche haben und in jedem Ge⸗ 
ſchoſſe auf einer Wandlänge von drei Meter 
nur einmal vorkommen.“ 

— Er wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Verwendung ber aus ge⸗ 
ſtempelten Kartenbriefen, Streif⸗ 
bändern und Druckſachenkarten 
ausgeſchnittenen Frantsftempel zur Frankirung 
von Poſtſendungen nicht zuläſſig iſt. Die in 
den Händen des Publikums verdorbenen ge⸗ 
ft:mpelten Kartenbriefe, Streifbänder und 
Druckſachenkarten werden am Poſtſchalter gegen 
gleichwerthige Freimarken umgetauſcht. 

— Im laufenden Jahre ſoll nunmehr mit 
dem Bau eigener Fernſprechanlagen 
für das flache Land vorgegangen werden. 
Aus den aus dieſem Anlaß erlaſſenen neuen 
Beſtimmungen iſt beſonders bervorzuheben, daß 
in Vor⸗ und Nachbarorten die Einrichtung 
öffentlicher Sprechſtellen bei Privaten auch dann 
erfolgen kann, wenn der Antragſteller aus Orte⸗ 
geſprächen und aus Geſprächen mit dem Haupt⸗ 
orte zuſammen eine Mindeſteinnahme in Höhe 
der Vergütung für eln en Fernſprechanſchluß 
und für die Benutzung der Vorortsleitungen 
verbürgt. Wo es erwünſcht iſt, können nun- 
mehr Anſchlüſſe an Umſchalteſtellen gegen 
Bauſchvergülung ohne Erhöhung der Gebühr 
zum Gebrauch für Gemeinden, Gutsbezirke 
u ſ. w. hergeſtellt werden. Für Leitungen, 
welche öffentliche Sprechſtellen bei Verkehrsan⸗ 
falten an das Netz anſchließen ſollen, genügt 
die Gewährleiſtung einer Jahreseinnahme von 
10 Proz. der Anlagekoſten auch dann, wenn 
Einzelleitungen in Ausſicht genommen ſind. 
Der Verein der öffentlichen 
höheren Mädchenſchulen der Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
Poſen hält ſeine ſechſte ordentliche Ver⸗ 
ſammlung am 22. und 23. Mai d. Js. hier in 
Thorn ab. Das Programm iſt wie folgt auf⸗ 
geſtellt: Am 22. Mai (2. Pfingſtfeiertag) Abends 
8 Uhr Muſikaliſche Aufführung des Schülerinnen⸗ 
chors der höheren Mädchenſchule im Saale der 
Knaben⸗Mittelſchule, um 9 Uhr Vorverſammlung 
im Artushofe. Dienſtag, den 23. Mai Vor- 
mittags 9½ Uhr: Hauptverſammlung in den 
Sälen des Artushofes, Nachmittags 3 Uhr: 
Gemeinſchaftliches Mittageſſen im Artushofe, 
Abends bei günſtigem Wetter und genügender 
Betheiligung Dampferfahrt auf der Weichſel 
nach der ruſſiſchen Grenze. Anmeldungen zur 
Theilnahme an den Verſammlungen und zum 
gemeinſamen Eſſen ſind bis zum 18. Mat an 
Herrn Oberlehrer Hollmann, Thorn, Bromberger⸗ 
ſtraße 26 zu richten. 

— Die 29. Generalverſammlung 
der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung findet am Sonn⸗ 
abend, den 13. und Sonntag, den 14. Mai 
in Poſen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
folgende Gegenſtände: 1) Gewerbliche Fach⸗ 
ſchulen in den öſtlichen Provinzen. Referent: 
Herr Baugewerkſchuldirektor Spetzler⸗Poſen. 
2) Das Volksſchulweſen in den Oſtmarken. 
Referent: Herr Mittelſchullehrer Gutſche, Vor⸗ 
ſitzender des Lehrervereins in Poſen. 3) Die 
ſozialen Pflichten der Beſitzenden und Gebil⸗ 
deten in den öſtlichen Provinzen. Referent: 
Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeſſor Collmann⸗ 
Poſen. 4) Volksbildung und wirthſchaftliche 
Entwickelung. Referenten: die Herren General⸗ 
ſektetär J. Tews und Dr. Ernſt Schultze⸗ 
Berlin. Die Vorbereitung der Verſammlung 
liegt in den Händen eines Ortsausſchuſſes, an 
diſſen Spitze Herr Oberbürgermeiſter Witting 
ſteht. 

— Die diesjährige Kreislehrer⸗ 
konferenz findet Montag, den 15. Mai 
d. Je. in der Aula der Knabenmittelſchule ſtatt. 
In derſelben wird eine Lehrprobe über das 
Gedicht „Einkehr“ gehalten werden. Herr 
Rektor Heidler ſpricht über „Fortbildung und 
Vorbereitung des Lehrers“ und Herr Lehrer 
Kalka über das Thema: „Wie können Eltern 
und Lehrer der Verwahrloſung der Jugend 
entgegenwirken?“ 

— Radfahrer⸗Gautag. Bei dem 
am 7. Mai in Marienburg ſtattfindenden Früh⸗ 
jahrsgautage des Gau 29 (Weſtpreußen) des 
Deutſchen Radfahrer⸗Bundes werden u. A. die 
Aus zeichnungen an die 1898er Tourenfahrer 
verliehen, die ſportlichen Veranſtaltungen für 
1899 und der nächſte Sommergautag beſtimmt, 
die Münchener Bundesdelegirten ſowie zu er⸗ 
gänzende Vorſtandsmitglieder gewählt und einige 
innere Aagele zenheiten erledigt. Außerdem ſoll 
nach dem gemeinſamen Mittageſſen eine Korſo⸗ 
fahrt durch die Straßen Marienburgs ſtattfinden, 
der ſich das bereits erwähnte Ehrenpreis⸗Reigen⸗ 
und Kunſtfahren anſchließen wird. 


— Militäriſches. Heute Vormittag 
fand auf dem Exerzierplatze bei Liſſomitz die 
Beſichtigung des erſten Bataillons 61. In⸗ 
fanterie⸗Regiments ſtatt, morgen und übermorgen 
findet die Beſichtigung des 2. bezw. 3. Ba⸗ 
taillons ſtatt. Die Beſichtigung des 21. In⸗ 
8 findet vom 27. bis 29. d. M. 

att. 

— Uebungsmannſchaften. Die 
ſeit dem 12. April d. Is. bei der hieſigen In» 
fanterie eingezogenen Mannſchaften des Be⸗ 
urlaubtenſtandes werden morgen entlaffen. Die 
nächſte Rate Mannſchaften der Reſerve wird 
in der Zeit vom 27. April bis 10. Mai ein⸗ 
gezogen. 

— Herr Stabstrompeter Windol fe 
vom hieſigen 4 Ulanen⸗Regiment hat unter dem 
Titel „Treu dem Hohenzoller“ einen Fanfaren⸗ 
Marſch komponirt und dieſen Sr. K;l. Hoheit 
den Prinzen Georg von Preußen (dem Chef 
ſeines Regiments) gewidmet. Als Anerkennung 
dafür erhielt er von Sr. Köl. Hoheit zum G. 
ſchenk einen koſtbaren Taktſtock, der ihm vor 
verſammeltem Muſikkorps durch den Herrn Re» 
giments⸗Adjutanten überreicht wurde. 

— Die freiwillige Feuerwehr 
hielt am Sonnabend Abend im N cola’jhen 
Saale die Jahreshauptverſammlung ab, welche 
der Führer der Wehr, Herr Stadtrath Borkowski, 
leitete. Ein neues Mitglied wurde aufgenommen. 
Der Kaſſenführer Herr Güksmann legte die 
Jahresrechnung vor, die entlaſtet wurde. Darauf 
erſtattete der Abtheilungsſührer Lecrr Lehmann 
den Jahres bericht. Am Anfang des verfloſſenen 
Jahres hatte die Wehr 46 Mitglieder inkl. 
eines Ehrenmitgliedes, 4 ſchieden aus, 3 Mit⸗ 
glieder traten neu ein, ſodaß die Wehr jetzt 45 — 
aktive Mitglieder zählt. Im Berichtsjahre hat 
die Wehr 8 Feuer bekämpft und 5 Geſammt⸗ 
übungen abgehalten. Mehrere Mitglieder, die 
ſich von den Uebungen ſtetig fern gehalten 
haben, ſollen zum pünktlichen Erſcheinen aufge⸗ 
fordert oder ausgeſchieden werden, ein Mitglied 
wurde geſtrichen. Alle Mitglieder ſollen ſich 
jtzt mit der Handhabung der mechaniſchen 
Schiebeleiter bekannt machen, da es fortgeſetzt 
an Steigern mangelt. Es ſind für alle Wehr⸗ 
männer lederne Nackenſchutzleder, die an den 
Helmen angebracht werden, angeſchafft worden. 
Herr Borkowski gab einen kurzen Bericht über 
den augenblicklichen Stand der Spritzenhaus 
bauangelegenheit, wonach zu hoffen iſt, daß bald 
mit dem Bau des Spritzenhauſes und Steiger⸗ 
übungsthurmes begonnen werden wird. Für 
die Strahlrohre iſt jetzt eine ſehr praktiſche 
Aenderung getroffen, es ſind an den Rohren 
Waſſerabſperrunashähn: angebracht worden, 
welche eine Waſſerverſchwendung verhüten. — 
Der alte Vorſtand, beſtebend aus den Herren 
Borkoweki, Führer, Profeſſor Boethke, Lehmann, 
Kaick, Glicksmann, wurde wiedergewählt. Für 
die Spritzenabtheilung iſt Heer Lehmann Führer, 
Herr J. Skalski Stellvertieier, für die Steiger- 
abtheilung Herr Kaaack Führer, Herr Kraut 
Stellvertreter. — Die Steiger erklärten ſchließ⸗ 
lich, wenn nicht bald für ihre Uebungen ein 
Uebungsthurm erbaut würde, würden fie nicht 
mehr Steiger bleiben, da es keinen Ort giebt, 
wo fie mit den Hakenleitern üben können. 

Im Kaufmänniſchen Verein 
wird am nächſten Freitag Herr Dr. Pohlmeyer 
aus Berlin einen Vortrag über „Peſſimismus, 
Nihilismus und Anarchismus, drei geiſtige 
Krankheiten der Zeit“ halten. Nichtmitgliedern 
iſt der Zutritt mit Genehmigung des Vorſtandes 
geſtattet. 

— Der Vorſchußverein hält am 
Montag, den 1. Mai, eine Generalverſammlung, 
Abends 8 Uhr bei Nicolai, ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen: Entlaſtung der Jahresrechnung 
Rechnungslegung pro 1. Quartal 1899 und Re⸗ 
viſtonsbericht. 

— Zum Beſten des Lehrerinnen⸗ 
Unterſtützungs⸗ Vereins wird morgen, 
Dienstag Abend Herr Landrath v. Schwerin 
in der Aula des Gymnaſiums einen Vortrag 
„Im Lande der Pharaonen“ halten. 

— Der Zauberkünſtler und 
Magiker Herr Profeſſor Dryß gab geſtern 
Abend im großen Saale des Schützenhauſes 
ſeine erſte Soiree vor vollbeſetztem Saale. 
Die dargebotenen Produklionen wurden ſehr 
elegart ausgeführt, boten recht viel Neues und 
beſtätigten vollauf den guten Ruf des Herrn 
Prof. Dryß. Der den einzelnen Nummern ge⸗ 
ſpendete Beifall war daher ein wohl berech⸗ 
tigter. Wir können den Beſuch der weiteren 
Vorſtellungen des Herrn Profeſſor Dryß nur 
empfehlen. Die nächſte Soiree findet morgen 
Dienſtag ebenfalls im Schützenhauſe ſtatt. 

— Die Leitungsdrähte für die 
elektriſche Lichtabgabe ſind von der 
Zentrale durch das Heppner'ſche Wäldchen bis 
zur Hirtze'ſchen Gärtnerei am Glacis gezogen. 
Die Stangen ſind weiter am Glacis entlang 
bei der Drewitz'ſchen Fabrik vorbei bis an das 
Grützmühlenthor aufgeſtellt. 

— Ein frecher Einbruchsdieb⸗ 
ftahl if in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag in dem Geſchäftslokal des Herrn Uhr⸗ 
macher Joſeph in der Seglerſtraße ausgeführt 
worden. Die Diebe müſſen ſich mittelſt ein 
Schlaſſels Eingang in den Hausflur verſchafft 
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Toüchtige Arbeiter ftellt jederzeit ein und zahlt 


We, 


ma bier haben fie dann aus der zum Ge- 
chäftslokal führenden Seitenthür am Schloß 
ein Stück herausgeſägt und die Thür mit dem 
im Schloß von der Innenſeite ſteckenden 
Schlüſſel geöffnet. Im Geſchäfte lokal haben 
die Diebe alle werthvollen Uhren, Ringe, 
Broſchen mitgenommen, größere und weniger 
werthvolle Gegenſtände aber liegen laſſen. Es 
ſind von den Einbrechern geſtohlen worden: 
22 goldene Herren- und 63 goldene Damen⸗ 
uhren, 120 goldene Ringe mit Steineinfaſſungen, 
40 Doublee « Trauringe, 5 Doublee ⸗Arm⸗ 
bänder, 11 Doublre:Damenubrfetten, 20 Herren⸗ 
uhrketten, eine lange Halskette, eine filberne 
Herrenuhr und 30 M. baar Geld. Die ge⸗ 
ſtohlenen Waaren haben einen Werth von 
4000 M. Von den Dieben fehlt zur Zeit jede 
Spur. — Der vorliegende Fall zeigt wieder 
einmal, wie nothwendig es iſt, daß derartige 
Geſckäfte ihre Waaren gegen Einbruchs diebſtahl 
verſichern. Mehrere Verſicherungsgeſellſchaften 
haben dieſen Verſicherungszweig ſchon längere 
Zeit auf enommen. 


— Diebſtahl. Das Dienſtmädchen Helene 
Martens hielt ſich bei einer hieſigen Mieths« 
frau auf um einen Dienſt zu ſuchen. Hierbei 
ſtahl fie der Miethsfrau 78 M.; ihre Vers 
haftung erfolgte am Bahnhof, als ſie ſich aus 
dem Staube machen wollte. 


Da die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in den Kreisen Briefen und Culm einen 
größeren Umfang angenommen hat, iſt der Auf: 
trieb von Rindvieh, Schafen, Schweinen und 
Ziegen auf die Märkte zu Briefen, Gollub, 
Schönſee, Culm und Scharneſe verboten worden; 
ebenſo iſt die Abhaltung der an den Wochen⸗ 
marktötanen in der Stadt Culm und der Ger 
meinde Liſſewo ſtattfindenden Schweinemärkte 
unterſagt worden. 


— Gefunden ein Beſatz zum Militär⸗ 
rock im Polizeibriefkaſten, ein Marklkorb bei 
Lang Culmerſtraße 15 

— Berbafter 8 Perſonen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
4 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,20 Meter. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
laut telegraphiſcher Meldung geſtern 2,06 Meier. 
heute 1,98 Meter. 

Podgorz, 22. April. In Rudak fand heute 
von 11 Uhr ab eine Konferenz ſtatt, an welcher außer 
Herrn Profeſſor Dr. Witte ſämmtliche 16 Lehrer des 
Lokalbezirks theilnahmen. Herr Buſe⸗Rudak hielt eine 
Lektion im Rechnen. Auf Anfrage des Herrn Vor⸗ 
ſitzenden erklärte ji Herr Maaß ⸗Stewken bereit, von 
ſeinen Schülern Einlagen für die Sparkaſſe in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Andere Lehrer wollen ſpäter folgen, 


wenn in Stewken ſich ein guter Erſolg herausſtellen 


ſollte. Nach der Konferenz fand im Lokale von Scheele 
Rudak gemeinſames Mahl und darauf eine Sitzung 
des Lehrervereins Podgorz und Umgegend ſtatt. 

w Eulmfee, 23. April. Die Zuckerfabrik, welche 
den großen See gepachtet hat, hat einen Fiſchmeiſter 
engagirt, welcher die Fiſchzucht eigens betreiben fol. 
Das Fiſchen unterbleibt drei Jahre. Es ſoll nochmals 
verſucht werden, im See wieder Krebſe einzuſetzen. — 
Auf dem hieſigen Bahnhofe trafen in dieſen Tagen 
zahlreiche ruſſiſche Arbeiter ein, welche auf den um- 
1 Gütern den Sommer hindurch beſchäftigt 
werden. 

Aus dem Kreiſe, 22. April. Der Beſitzer Hein⸗ 
rich Raguſe zu Schwarzbruch ift als Schöffe für die 
Gemeinde Schwarzbruch beſtätigt worden. 


beſtehend in 


fertigen Herren- Knabengarderoben 
Tuchen und Buckskins 


wird zu außerordentlich billigen Preiſen ausverkauft. 


billiaſt in bekannt gutem Sitz angefertiat. 


Feler⸗Verſcherungs⸗-Geſelſchaff, eich 


r. 1825, übernimmt 


Verſicherungen gegen Fenerſchaden und gegen! 


kinbruchs-Diebstahl. 


Aachener u. Münchener 
geg 


Näheres durch den Vertreter 


Robert Goewe, 


Thorn, Breiteſtraße 19, I 


Rockschneider! 


bi ö Löhne 
en RE Dt B. Doliva, 


2 Klempnergejellen 


ſtellt bei hohem Lohn für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung ſofort ein 

z Kleinert, Alempnerm Inowrazlaw, 
r ein hieſiges größeres Fabrikcomtoir 
wird ein tüchtiger, zuverläſſiger, möglichſt 
verheiratheter 


Gomtoirbote 


Zum baldigen Antritt geſucht. Offerten 
‚sub. R. S. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


kann ſich 


empfiehlt 


E. W. 


dns Fritz Schneider ſche Nonlurswaurtnlagtt, 
Neustädt. Markt 22, 


Laufburſche 


Tüchtiger Laufbursche 


Glückmann Kaliski. 
Eine feine Schneiderin 


Eine Wirthſchaflerin 


ſucht zum 1. Mai Stellung. Offerten unter 


Kleine Chronik. 


225 jähriges Jubiläum. Die 
„Jenaiſche Zeitung“, Verlag von A. Neuen- 
hahns Erben, beging am 20. April die Feier 
ibres 225jährigen Beſtehens und das 50jährize 
Jubiläum des Beſitzes einer eigenen Druckerei. 
Seit ihrer Gründung wird die Zeitung ununter⸗ 
brochen von der Familie Neuenhahn herausge- 
geben. 


Eine Dienſtmädchen⸗Ver⸗ 
einigung hat ſich in Brookiyn, der 
Schweſterſtadt Newyorks, gebildet. Die erſte 
Bedingung iſt ein monatlicher Lohn von mindeſtens 
16 Doll. (64 Mk) Die Acbeit darf nur in 
folgendem beſtehen: Kochen und kleine Wäſche. 
Hemden, Kragen und Manſchelten müſſen in 
die öffentlichen Wäſchereien geſchickt werden. 
Ein der Vereinigung angehörendes Mädchen 
darf keine Außenarbeit thun, wie Treppen 
reinigen und Fenſter putzen. Auch darf ſie 
keine Kohlen tragen, außer für den Küchenofen. 
Ferner beanſprucht ſie, daß ihr das Vorder⸗ 
zimmer im Erdgeſchoß als Empfangezimmer 
eingeräumt wird, und daß ſie in jeder Woche 
einen freien Tag, im Sommer auf zwei Wochen 
Urlaub mit vollem Lohn erhält, um ſich von 
der Arbeit zu erholen, die fie — nicht gethan 
hat. 


2000 Mark verdient. In das 
Amtsgerichts zefängniß zu Genthin wurde der 
ſteckbrieflich verfolgte Mörder Stramm einge⸗ 
liefert. Stramm, der aus Oßpreußen gebürtig 
iſt, hat ſeinen Vater vergiftet und ſeine Mutter 
zu vergiften verſucht. Er hatte ſich als Knecht 
auf dem Gute in Großdemſin verdungen und 
wurde von dem Beſitzer erkannt, dem nun die 
ausgeſetzte Belohnung von 2000 Mark ausge- 
zahlt worden iſt. 


Ein verheerender Sturm, der 
die Nordoſtküſte Auſtraliens heimſuchte, hat faſt 
die ganze Perlfiſcherflotte vernichtet; von etwa 
100 Fahrzeugen find nur fünf ſeetüchtig ge 
blieben; allerdings hat man ein ähnliches Un⸗ 
wetter ſeit Menſchengedenken nicht erlebt. Die 
Schiffe trieben völlig hi flos auf der erregten 
See; der Schooner „Creſt of the wave“ nahm 
einen Aſiaten und zwei Frauen auf, die zwölf 
Stunden, an Balken ſich anklammernd, im Waſſer 
waren, zwei andere Frauen, mit Kindern auf 
dem Rücken, erreichten nach achtſtündiger An⸗ 
ſtrengung das rettende Land, die Kinder waren 
tot. Der Dampfer „White Star“, der zur 
Hilfeleiſtung ausgeſendet war, fiſchte 88 Per⸗ 
ſonen auf, der Schooner „Tarawa“ ret ete 
mehrere Samoaner, die ſich mit ihren Gins auf 


ein Rff a eflüchtet, das nur fünf Perſonen Raum 


bot und fortwährend von den Wellen überſpült 
wurde. Ein einziger Unternehmer verlor 75 
Leute; der Matertalſchaden wird auf 1!/, Milli⸗ 
onen Mk. geſchätzt. Zahlreiche Leuchtbogen find 
losgeriſſen und treiben j gt, die Schiffer irre⸗ 
führend, auf dem Waſſer, ſo daß gegenwärtig 
der geſamte Verkehr ruht. Es wird lange 
dauern, ehe dieſer furchtbare Schlag verwunden 
ſein wird. 

Die Suche nach Andree. Ein 
reicher ſchwediſcher Kaufmann hat Hjalmar 
Johanſen, Nanſens Begleiter auf der „Fram“, 
angeboten, eine große Expedition auszurüſten, 
um Andree in Franz Joſepheland aufzuſuchen. 
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Beſtellungen nach Maaß werden] Mottenſchutzmittel 


tofffarben für Wolle in ſchwarz, blau, 
Päckchen 10 u. 25. Pf. 
Aufbürſtefarben für Kleider- u. Möbel⸗ 
ſtoffe in Packeten und Flaſchen à 25 Pf. 
ff. Hut⸗Lack ſchwarz, braun, blau, grün 
u. ſ. w., loſe und in Flaſchen, Pinſel. 
Sämmtliche Malerfarben : Streichfertige 
Oelfarben für Fußboden, Möbelſtücke und 
dergl. Pfd. 30, 40, 50 Pf. 
Fußboden⸗Lackfarben in Büchſen, ſchnell⸗ 


tro 
ff. Leinöl⸗Firniß Liter 60, 70, 80 Pf 
Maurer und Maler Pinſel. Broncen, 


roth, grün u. ſ. w 


cknend. 


Bronce⸗Tinktur. 
Ein ordentlicher 
in friſcher Füllung 
melden. J. Rosenthal 8 Co. 


Gummiſauger, 
aſchen, 


zum 1. Mai geſucht. 


ſich in und außer dem Hauſe 
Culmerſtr. 5, III. 


für befferen Putz 
an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Streuzuder Pfd. 25 Pf. 
Kartoffelmehl Pfd. 14 Pf. 
Oranienburger Kernſeife Pfd. 20 Pf. 
Salmiak⸗Terpentin Seife Pfd. 20 Pf. 
Sämmtliche Wäſche⸗Artikel: Seifenpulver, 
7 Bleichſoda, Waſchkryſtall, Gallſeife, Borax, 
Cremeſtärke, Cremefarbe. 
Quillaja⸗ (Seifen-) Rinde P 
Waſchſeifen Pfd. 15 bis 50 Pf 


Kienöl, Inſektenpulver, Zacherlin, Zer⸗ 


Sämmtliche Kinder⸗Nahrungsmittel: 


Knorrs Hafermehl „ Pfd. 25 Pf., Hafer⸗ 
flocken Pfd. 22 dN Schweizermilch 


mehl, Eichel⸗Kakab, Hafer-Kakao, Somatoſe. 
Schlauchſauger, 


Verbandwatte, 
Binden, Irrigatoren, complet von 1,50 an. 


Drogen-, Farben-, Seifen-Nandlung 
B. Bauer-Mocker, 


Thornerſtraße 20. 


Eine Putzarbeiterin 
und zwei Lehrfräuleins 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße Nr. 13, 


Bei dem Feſtmahle zu Ehren der 
Anweſenheit des Kaifers auf der Wartburg hat 
der Großherzog von Weimar, wie früher ſchon, 
ſo auch diesmal, die Speiſekarte in altdeutſcher 
Sprache durch den Küchenmeiſter verfaſſen und 
in ſtilgerechter kunſtvoller Weiſe in Steindruck 
ausführen laſſen. Am „19. Tage des Abrillen⸗ 
Monds“ ſpeiſte man u. a.: „ſechs junge 
Boullards⸗Hühner, weyß und ſawber an ein 
Spyß gebratten, fo iſt es recht und gutt. Ein 
Prang⸗Torten von pürem Rohm, nach fürtreff- 
licher Regula bereitt“. Der Speiſezettel „vom 
20. Tage des Abrillen“ trug am Fuße die 
Ver ſe: 

„Zeyt vnd Stund macht geſund. 

Was auch ſunſt nicht dient dem Magen, 

Kann man wohlgekocht vertragen.“ — 


* Eine Künſtlergeſchichte, die noch 
obendrein den Vorzug hat, daß ſie auf Wahcheit 
beruht, wird den „B. N. N.“ aus Wien be⸗ 
richtet: Vor einigen Tagen fand in der Donau⸗ 
ſtadt ein großes italieniſches Konzert ſtatt: man 
führte Peroſis Oratorium „Die Auferſtehung 
Cheiſti“ auf, italieniſcher Chor, italieniſches Or⸗ 
cheſter, italieniſche Soliſten ſtanden auf dem 
Podium des Muſikvereinsſaales, und der gar 
zu ſchnell berühmt gewordene Abbate Peroſi 
führte im Prieſterrock perſönlich feine Truppen 
an. Da geſchah es, daß die beiden Soliſtinnen 
zu ſpät erſt, dei der Generalprobe, erfuhren, 
daß dieſes Konzert nicht, wie fie es bisher ge⸗ 
wohnt waren, in der Kirche, ſondern im Konzert: 
ſaal ſtat fand. Darob große Verlegenheit bei 
den Damen, die, in der Vorausſetzung, im Gottet⸗ 
hauſe zu ſingen, nur hochgeſchloſſene Kleider mit 
nach Wien gebracht hatten, während ſie ſehr 
wogl die Verpflichtung fühlten, an einem welt⸗ 
lichen Orte in Geſellſchaftstollette zu erſcheinen. 
Ader Wien iſt Großſtadt, und ſo war es für 
beide Damen nicht allzu ſchwer, ſich noch an 
einem Tage die paſſenden Gewänder zu ver⸗ 
ſchaffen: am Abend des Konzerts hatten die 
Künſtlerinnen, was fie brauchten. Jetzt war 
alles ve ſammelt und man harrte nur noch 
des Dirigenten und Komponiſten. Die kleine Thür 
öffnet ſich, Peroſis bartloſes Geſicht zeigt ſich. 
Aber, was iſt das? — Der Prieſter ſchlägt 
die Augen nieder, — fein Kopf verſchwindet 
ſoſort wieder — — die Thür ſchließt ſich. 
Jetzt hört man den Dirigenten laut verhandeln, 
und bald erfuhr man, daß Peroſi nicht dirigiren 
werde, wenn jene Soliſtinnen in ausgeſchnittenen 
Kleidern vor ihm ſäßen. Schnell wurden ein 
paar ſchwarze Spitzentücher herbeigeſchafft, den 
Damen überreicht und über die entblößten 
Schultern gedeckt. Nun erſt erſchien der Prieſter 
am Dirigentenpult und gab das Zeichen zum 
Beginn der Aufführung. 


EOS EN PT ET ð⁊ 0 èͤ K 
Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 


Spiritus Depeſche. 
d. Portatius u. Grothe Königsberg, 24 April 
Loco cont. 70er 41,50 Bf., 40,40 Gd. —,— bez. 
—. 41.50 „ 40 20 
a 


4150 „ 40,20 
44 
Pf. No 


reden 


fd. 50 Pf. 
2 Naphtalin, Kampher, 


Vogelmilden zc. 
Thorn bei Heinr. Netz. 


und Watten-Faprit, 
chſe 60 Pf., Kinder⸗ 


Milch vom 1. Mai d. 38 


erbandgaze, 


melden 


für den ganzen Tag geſucht. 


können ſich melden. 
verlangt 


Gebrauche Kegel jungen 


Schrock’8 Hotel (früher Arenz). 
Eine tüchtige erſte 


Putzarbeiterin 


kann ſich von ſofort dei hohem Gehalt 
Culmerſtraße 13. 


1 kräft. Aufwartemädchen 


Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junge Aufwärterin 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 24. April Fonds: feſt. 22. April. 
Ruſfiſche Banknoten 216,35 216,25 
Warſchan 8 Tage 215,95 215,90 
Oeſterr. Banknoten 169,5ʃ 169,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 91,80 91,80 
Preuß. Konſols 3½ 2. 100,4 100 40 
Preuß. Konſols 3½ pt. abg 100,40 100,40 
Deutſche Reihsanl, 3 pCt. 91,80 91,80 
Deutſche Reihsanl. 3½ pCt. 100,50 100,50 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pct. neul. U fehlt 89,25 

do. „ 3½ pCt. do. 97,90 97,60 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 98,10[ 98.20 

8 5 4 bt. 101,90 101,70 
zu Pfandbriefe 4½ pCt. 100,3 100,60 

rk. Anl. O. 27,65 27,65 
Italien. Rente 4 pt 94,75 94,50 
Rumän. Reute v. 1894 4 pCt. 92,20 92,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 194,70 195,00 
Harpener Bergw.⸗Akt 194,90 193,30 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,01 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt 827, 83 c 
Spiritus: Loko m. 50 M. St fehlt fehlt 

£ „ „ 70 M St. 40,50 40.00 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5¼½ pCt. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 22. April 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer au 
den Verkäufer vergütet 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 758 Gr. 162 

M, inländ bunt 737 Gr. 157 M. bez. 
Roggen: inländiſch arobkörnig 694—711 Gr. 139 
M., tranſito grobkörnig 702 Gr. 106 M. bez. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen. 4,22½— 4,.32½ M 

Roggen⸗ 4,45 M. bez. 


„Henneberg⸗Seide“ 


nur ächt, wenn ditekt ab meinen Fabriken 
bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann franco und 
verzollt ins Haus. Muster umgehend. 

G. HennebergsSeiden-Fabrikendk u. k. Hof. Zürich. 


1 
<MYRRHOLIN-SEIFE 
unübertroffen zur aul. und Schönheitspflege. 


Als beste Minderseiſe ärztlich empfohlen. 
Üeberall, auch in den Apotheken erhältlich. 
) 


„ 


Verlangen und bestehen 
Sie beim Einkauf von 
Mund- und Zahnwasser 
ausdrücklich auf „Kos- 
min“, da es in Wirkung 
und Eigenart unersetz- 
lich ist und durch den 
überaus erfrischenden 
Wohlgeschmack schon 
nach kurzer Zeit unent- 
behrlich wird. Flacon 
Mk. 1,50, mehrere Mo- 
nate ausreichend. Käuf- 
lich in allen besseren 
Drogerien, Parfümerien, 
Apotheken. 


che Creditanstalt 


Agentur Thorn. 
Wir vergüten für Baareinlagen auf pro- 
visionsfreiem Depositenconto bis auf Weiteres: 
Ohne Kündigung 
Bei dreitägiger Kündigung 
Bei einmonatlicher Kündigung 3½ 0%. 
Bei dreimonatlicher Kündigung 3°, 
Den Nachtheil hat der Kä 


welcher beim Einkauf von Morteim nicht auf meine Firma A. Hodurek, Ratibor achtet. 
Mein Morten iſt das anerkannt befte und ſicherſte Mittel zur Ausrottung aller 
ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöbe, Motten, Fliegen, Ameiſen, 
Käuflich a 10. 20, 30, 50 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Pf.) in 
A. Hodurek, Ratibor, Fabtit von Feueranrzüönderr, 
Wichſe, Lederfett, Glanzſtärke, Tinten, Waſch⸗ u. Putzpulver, Wagenfelt u f. w „Korken⸗ 


6 


3 0. 
3 1 9. 


D 


0. 
ufer, 


Weltbekannt 


ift das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, 
Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch den 
täglichen Gebrauch von 


Bergmann’s Garboltheerschwefel-geife 


von Bergmann & Co., Radebeul:Dresden. 
à St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leet und Anders & Co. 


I gesellen und 1 Lehrling 
cht L. Flores ak, 
Schneidermeiſter, Schillerftr. 


— 
— 


Schulſtraße 20, I. rechts. Aufwärterin geſucht Elifabethftr. 12 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache die ergebene Mittheilung, daß ich das 
vongzmeinem⸗ „verjtorbenen Manne 26 Jahre hindurch in ſtreng reeller Weiſe geführte Geſchäft unver: 
ändert unterz der bisherigen Firma: 


D. Braunstein 
weiterführen werde. 


Indem ich das Geſchäftsprinzip: Uur wirklich gute Waaren zu billigſten Preiſen abzugeben 
weiter befolgen werde, bitte ich das meinem verſtorbenen Manne geſchenkte Vertrauen auch auf mich über⸗ 
tragen zu wollen und zeichne Hochachtungsvoll 


Iinka Braunstein. 


EEE e wohne 4 Drnfnacnnp Merac tat fers 
gelaſſen und wohne 5 1 1 
In der vergangenen Nacht verschied nach langem schweren Schillerstrasse Professor Dryss ist hier = 
Leiden mein geliebter Mann, unser guter Vater, Schwieger- N Dienftag, den 25., und Mittwoch, den 26. April er. 
vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 4 Ecke öreitestrasse, } im grossen Saale des Schützenhauses 
2 2 Treppen (Reſtaurant Schle- 10 S au 14 m 
Julius Neumann singer.) oIree BB 


im Alter von 62 Jahren, Birkenthal, er 18 Jahre in Indien, Afrika, Südamerika, den Vereinigten Staaten und 


D 
| pract. Zahnar 73 9 Kanada geweſene, auf ſeiner Durchreiſe hier eingetroffene unübertreffliche deutſche 


Dieses zeigt um stilles Beileid bittend an 
8 8 1 und Magiker der Neuzeit Prof. 8. Dryss wird hierieloft die ſenſa⸗ 


Thorn, den 24: April 1899. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Clara Neumann geb. Elkan. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 26. d. Mts., Nachm. 3 Uhr 


vom Trauerhause, Coppernicusstr. 5, aus statt. 


tionellen Darſtellungen moderner Wunder aus den Gebieten der ſchwarzen König⸗ 
reiche vorführen. Die auf meinen Weltreiſen durch eigene Anſchauungen geſammelten 
e und ſpeziell den indiſchen Fakiren N an Experimente ſind bisher 

ladet in Deutſchland in dieſer Vollkommenheit noch keinem Publikum geboten worden. 
D. Weichsel von bier Ueber meine Vorſtellungen im Winter 1897 im u Reichs en Theater und 
a Güt ld 1 erb. „Unter den Linden“ liegen die anerkennendſten Kritiken der Berliner Zeitungen vor. 
Fr ee Rudolf . Die Muſik während der zeume leitet Frau Prof. Dryss. Preiſe der Plätze: 
Alcbernehme Bücher 3. Führ. 7c. U. erth. Numm. ref. Sitz 1 M., 2. Ploß 75 Pf., 3. Platz 50 Pf. Abendkaſſe: Numm. Sitz 
Unterricht in Buchführung. 1. Baranowski. 1,25 M. Die Billet3 im Vorverkauf ſind a Tage der Vorſtellung Vormittags von 
PAR: in der Schreibwaarenhdl. B. Westphal 9—12 Uhr und Nachm von 3-6 Uhr im obengenannten Saale bei Frau Profeſſor 


Dryss zu haben. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

>>>> Photographisches Atelier ee —— ß d v N u 

Carl Donath. Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 8 = = = 
Ziehung 2. Juni 


Anfertigung aller Arten Photographien Zum Besten 
der beliebten 


Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo- Plastik! 
f des Lehrerinnen- Auterkühnngs - Vereins 
Marienburger Dieuſtag. den 25. April, Abends 8 Uhr 
Pferdeloose à 1% 


in der Aula des Gymnaſiums: 


al 
Aus auf tif [Pferdeloose r VÖRTRÄAG u 
Porto u. Liste 20 Pig. des Herrn Landrat} v. Schwerin 


Einen großen Poſten ganz vorzüglicher Zusammen 8260 Gew. i. W. 4 „Im Lande der Pharaonen“. 


Billets à 1 Mk. in den Buchhandlungen der Herren Lambeck und Schwartz. 
nzugstgffe 6 N Pi pss 
in Neſten von 1 bis 4 Meter habe zum 0 en 10.0008 „Rum sene 
Ausverkauf 19 Baderstrasse 28 
geſtellt und gebe ſolche, ſoweit der Vorrath reicht bedeutend unter Preis ab. 3 2 5 
Inhaber: P. Bormann. 


Artushof. B. Doliva. 2 * 
Riesen-Oderkrebse 


den geehrten Herrschaften bestens empfohlen. 


Unterrichtsbriefe g a Seelen 
00000000000040000000000 


der Eleltrotechnik, ds Maschinenbawuivesens, sowie 
Amerikanische 


I Guitarre-Zitihern 


HH. 5 Mi kun, 
re eh / 7 1 arnack. 
foften bei mir nur 10 und 12. Mk., 1 Noten dazu nur 


Lehrmethode des Technikums zu Limbach i. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 
unterrichts werke iſt für ji vollſtündig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe. 

8 Pfg. per Stück. Sämmtliche Inſtrumente bei nur beſter Qualität 
zu ſtaunend billigen Preiſen. 


Der Baugemeritsmeister. f Maschinenkonstrukteur. 
15 
5 5 
. 
5 F. A. Goram, 


Selten hohe Gewinne für solch] 

niedrigen Einsatz! i 
Aachener Dombau- 
und Krönung Lotlerie 5 


e otterie 
5 be Ziehung 13.,14., 6 
5 = wseih..ib: Juni 1899 P 


Nur 210000Loose. Pro: sp. gratis, 
Im glücklichsten Falle ist 
der grösste Gewinn Mark 


300000 300000 
200000 290000 
1 100000 100000 
1 50000 50000 
1 25000 250900 
1 10000 10990 
5 5000 25000 
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B 
10 3000 100 


0009 


redigiert v. O. Karnack. à Lieferung 60 9. -Konſtrukteuren, red. v. O. Karnack. à Lief. 6857 


Ber Polier uhu, Der Werkmeister. d 


Hein. Meiſtern, red. v. O. Karnack. i Lief 60 3. 5 2. B. Karnad. a Jef 00 4. 


leitern ꝛc, redig. v. O. Karnack. à Lief 
Der Tiefbautechniker. pr Ber Monteur, vor. 


1 von Tiefbautechn kern, redigiert | arbeiter u. Maschinist. Sdb. 3 Ausb. 
von O. Karnack. & Lieferung 60 v. Monteuren ꝛc., v. O. Karnack. à Lief. 60 3. 


db. z. Ausb. v. Elektrotech 
Elektrotechnische Schule. Sande... O. Karnak A Jef 60 J. 
Sämtliche Werke find auch in Prachtmappenbänden à 7 % zu haben. eg 


Dleſe rühmlichſt bekannten u v. d. Jachpreſſe vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke, 
die von der Direktion des Technikums Limbach i. S. unter Mitwirkung zahlreicher, tüchtiger 
Fachleute herausgegeben ſind, ſetzen keinerlei beſ. Vorkenntniſſe voraus, fie ermögl. es jedem 


ſrebſamen Techntter ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 


Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 

Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungelibteren wie auch 
dem ſchon Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle chebiete der Elektrotechnik, beztehungs⸗ 
weiſe des Maſchinenbaues, beziehungsweiſe des Hoch⸗ und Tiefbauweſens. 

Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebenden Techniker iſt dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne feine berufliche Thätigkeit unter⸗ 
brechen zu müſſen, alle techniſchen Lenrgegenftände gründlichſt zu erlernen. Wer lich in das 
Studium dieſer Briefe mit Ernſt verti eft und an der Hand dieſes wohldurchdachten. planmäßig 
angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe fortſck hreitet, wird ſich gediegene Kenntniſſe auf 
allen Gebieten feines Faches erwerben und unſtreitig die ſchönſten und vorteilhafteſten Erfolge 
erzielen. — Für diejeni gen, welche Dann. Karten, auf en Studium dieſer Werke eine 

0 0) ab vu legen oder eine höhere Klaſſe des Technikums au erreichen, 
Fach⸗ Pri üfu ug ſet Jolgendes bemerkt: Da am Technikum zu Limbach i. S. nur nach 
vorſtehend beſchrieben en Werfen unter richtet wird, iſt es dem fleißigen Schüler ermöglicht, 
eine oder mehrere Klaſſen zu überfpr ringen, wenn er die nötigen Kenntniſſe nachweiſt, wie 
ferner auch die Einrichlu ug getroſſeu iſt, daß ſtrebſame Techniker durch das Studium unſerer 


Werke ohne Beſuch des Technikums cine der dort beftchenden Fachprüfungen abe 
legen können, wenn fie. nachweisen, daß fie fi 0 die nötigen Kenntniſſe erworben haben. Hat 
ein Schüler die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, ſo erhält er ein Reifezeugnis. 

Diese Werke sind durch jede Buchhandlung zu beziehen, sowie durch 


A. Bonness, Leipzig. Sternwartenstr. 46. 


Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Abonnement: 24 ꝗ pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 3 pro Quartal durch die Post 
— Postliste 81783, 
Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 
billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachinännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in 
ssor Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwickelung, Fortschritte u. 
on der Elektrotechnik und des Maschinenbaues. Entbält ferner Patentnachrichten, 
technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle Mitteilungen eto. eto. eto. 
Probenummern kosten!ns von der 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift f. Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


Handb. z. Ausbildung v. Vaugewerksmeiſtern, Handbuch z. Ausb. v. Maſchinentechntkern u. 
Inſtrumentenmacher, 2 


20 21000 29990 
30 500 15000 
50 300 15000 
100 100 10090 
200 50 10000 
500 30 15000 
8009: 15 120000 


8920 Gewinne und 1 Prämie 
zusammen Mark 
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Baar ohne Abzug zahlbar. 


Aachener Loose: 
1/1 4.10, ½ 4 5, ½ % 2.50 
Porto und Liste 30 Pf. mehr. 
empf. u. vers. auch unter Nachnahme 
— di billigste und sicherste Be- 
stellung ist Postanweisung — 
das General-Debit: 


Lud. Müller & Co. 


Goschärt Berlin G., Breitestr. 5. 


r loel.-Adr. ; ö! BEIN 


Coppernicusstr. 8, Eingang um die Ecke Seglerstrasse. 


000000000040000000000009 
Antiquitäten und Alterthümer Handwerker⸗Verein. 


werden geſucht. Adreſſen unter J. L. a 
in der Geſchäftsſtelle d. Blattes ee . De ze d. Mts., 


D Harzer mg Generalversammlung 


K 11 I 0 U i e n I N) q el, im kleinen Saale des Schützenhauſes. 


liebliche Sänger, empfiehlt a = Eng: 


G. Grundmann, Breitefr. 37. Wahl des Vorſtandes. 

A Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren. 

ſowie ne N hit: Sonnige Vereins erke dete. v 

0 

zu verkaufen. Blum. vv Der Borftand. 
1 Küchenſpind zu kaufen geſ. Angeb. 

unter 36 in der Geſchäftsſt. d. Ztg. abzug. Flaki 


Mehrere gut erhaltene bei Mauself, Heiligegeiſtſtraße 1. 
Kleidungsſtücke Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. L III. III. 
billig zu verkaufen Seglerſtr. 6 Hof 1 Tr. Mö. Zim. f. 15 M. 3. b. Gerberfir. 21, II. 


Frdl. möblirtes Zimmer Für Börſen u. Handelsberichte ꝛc. ſowie den 
zu vermiethen WVrückenſtraße 4, I. Arzetaentbeil verantw E. Wendel⸗Thorn. 
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Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Bel. m. d. H., Tgocu. Hierzu ein zweites Blatt. 
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